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des apokryphen Titusbriefes ; dasselbe Wr 1ın der katholischen
Kirche der 'all bei Augustin un Hieronymus und dem Verfasser
der Akten des Nereus und Achıilleus. Denselben Zustand haben
WIr auch für die griechische Kirche anzunehmen. rst infolge der
Vernichtung des fünfgliedrigen Corpus apostolorum Von seıten der
orthodoxen Kıiırche sind unNns LUr Trümmerstücke VvVon den alten
NOAEELS ITIETOOUV überliefert. Eın gütiges Geschick hat gefügt,
daß unter dem Schutze der ps.-clementinıschen Rekognitionen eiIn

umfangreiches Stück von dem alten erke auf uUuXNS gekommen
ist. Den Verlust des ersten 'Teiles können WIT, glaube 1C. VelI-

schmerzen , denn, ach den Proben urteilen , würde uUuNseTre

Kenntnisse über Petrus ın keiner Weıse bereichert haben

Qui et Alıus dicerIis et € invenIırıs
Von Yictor Schultze, (Jreifswald

Der Apostolische Protonotar (G10vannı M A Nnı in KRom, eın
gelehrter Archäologe un eiıfrıger Erforscher christlicher Altertümer,
berichtet 1n seinem, Jjetzt seltenen, ımmer noch wertvollen Buche
Delle COsSe gentilesche profane, trasportate ad USOo adornamento
delle chlese, Roma 1744, 461 {f. ber eine 1742 Voxn ihm g-
machte Entdeckung ın Callısto, w1e annımmt, aber ın Wahr-
heit, wıe richtiger ın seinem Werke storıa del Sancta anC-
torum angıbt, 1m (+ebiete VON 'Tor Marancıa, Wege ach

Paolo, also 1n der Umgebung Von Domitilla. Er stieß bei
Nachforschungen auf e]ıne ohl verwahrte Ireppe, die iıh eifwa
e1n Stockwerk tief iın eine Grabanlage führte, ber deren Kingang

großen Buchstaben aufgemalt Wa  F In einedas Monogramm
der an War e1INn mächtiges Bogengrab eingeschnitten , dessen
Y'läche Mosaikschmuck bedeckte, eine dieser Stelle SONStT nıcht
bekannte Verwertung desselben. Die Rückwand füllten vıer aut-
TeCc. stehende Figuren, darunter eine Frau, sicherlich die .hier
beigesetzten Toten , für Marangon1 „ Santıs“. Zu beiden Seıiten
ehnten sich biblische Szenen A rechts die Auferweckung des
Lazarus und lınks, stark zerstört, das Quellwunder des Moses,
W1e Marangoni ohl mıt Recht vermutet. Denn gerade diese Vor-
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gyän finden sich ıIn der rabmalerei oft gegenübergestellt. In
höherem aße fesselt dıe, gleichfalls In Mosaik ausgeführte Kompo-
s1t10N ber dem Grabe Marangonı sah dort den auf der Weltkugel
thronenden Herrn, begleitet rechts VOR Petrus, links VO  5 Paulus,
beıde sıtzend auf thronartigen Sstühlen. Diese Gruppe ist uUuNs Aaus

der Mosaikmalereı ohl bekannt Ne  i aber trıtt auf die unterhalb
derselben aufende Iın gruünen W ürfeln Xroß ausgeführte Inschrift:

QVI FILLVS DICERIS INVENLRIS
Während nämlich die Biılder un das Monogramm ZaNZ ıinner-
halb des katholischen relses legen, stellt diese Inschrift die rab-
stätte Ar Kıgentum modalistischer Monarchianer tfest. Das Christus-
MONOSTAaIMMN führt iın das vıerte Jahrhundert, das Hauptbild , der
thronende Christus, SECNAUCT ın die zweıte Hälfte desselben. Damıit
erreichen WIr ungefähr die Zeıt, für welche Kpıphanıo0s das ort-
leben des Sabellianıismus 1n Rom bezeugt Daß sich hler
eine außerkirchliche Gemeinschaft handelt, wiıird bestätigt durch die
Tatsache, daß die Grabstätte eine Sonderanlage außerhalb der roMm1-
schen (+emeindefriedhöfe 1st, obwohl dıies sich och eın zwingen-
der Beweıs In diıeser KRichtung ist. Denn auch 1n Rom fehlen FKıinzel-
grabstätten nıcht, deren Besıtzer der katholischen Kirche angehörten.
In Sizılıen Sar finden s1e sich In überaus großer Anzahl.

Marangonı fährt ach dem oben Mitgeteilten fort ‚„ Nicht weıt
von da (non molto lunghi dı qua entdeckte ich eine Marmortafel
mıt folgendem Inschrifteniragment , ohne daß mı1r gelang, den
übrıgen el finden

Hıc quidem COrDus fuum tell(us)
ID (at anımam tuam lux ero Cae (lestis)
Pulera decore fu0 1psoque Deo
Rexıistı utramque domum famu (los
Fobisti SIC adhuc parbos SIC senıbus
Hac ın perpetuum recubans ın
Simpliciana 1iNNnO0xX nofita Deo Ur (1sto)
Gregorius Con]ugı Su46 benemerenti] fecıtque quae)

vixıt annıs

Garrucl, Storia Taf. 207 208 234 252 58 O41 (Mosaiken); azıu
W ı 1p Dıe Malereijen der atakomben Koms, 'T af. 148 152 205 245 2502

Haer. 62, TTIoAA40i Y qn IMMEON T& ITTOT UU WV XL &7L Ta UEON
TINS Pouns ÜN KOXOVOLV.
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'Trotz des fragmentarischen harakters äßt sich der ınn dieser
Inschrift feststellen, da eın bekanntes Schema zugrunde hegt An-
geredet wird die Tote, Sımpliclana ; der Redende ist ihr (4atte
Gregorius. ben erst die Gattıin dıe Taufe empfangen (Neo-
phyta Deo Christoque). Ihren e1ib bırgt die rde (Zeile 1 die
Seele aber umfängt das himmlische Luicht (Z 2 Miıt körperlicher
Schönheit verband s1e einen ott ergebenen frommen ınn 3)
ber dem Hauswesen und der Dienerschaft waltete S1e pflicht-
treu (Z 4) Miıt Liebe sorgte S1e für die och kleinen Kinder
(Z 5 Zium ewıgen Schlafe ruht Ss1e ın diesem Grabe

Durch das Kıpitaph erfahren WIr aIsO auch die Namen eınes
hepaars dieser Sekte Gregorius und Simpliclana. Der Inhalt
allerdings enthält nıchts, Was dorthıin wıese; 1Ur dıe Ortlichkeit
entscheidet in dem aNSCHOMMICNCN Siınne. W enn Marangoni eıne
zweıte , offenbar heidnıische Inschrift anreıht mıt dem Vermerk,
daß S1e unter Trümmern ın derselben Grabstätte gefunden habe,
und 1n dıiıesem Falle ANSENOMM werden muß, daß dieses Stück
durch eın Luminare VON außen 1n das Kubikulum geraten ıst,
ann die Möglichkeit nicht SaNzZ abgewiesen werden, daß auch der
Grabstein der Simpliclana auf demselben Wege die Jetzıge
Stelle gekommen sel, wofür INa  b sich auf dıe iragmentarısche Be-
schaffenheit berufen könnte; doch spricht die größere Wahrschein-
ıch dafür, daß die Inschrift ıhren Platz nıcht gewechselt hat, Es
ist sehr bedauern, daß diıese sabellianische Grabanlage ın der
WFolge völlig verschollen ist. W ır würden manches SCHAaUCT und
vollständiger sehen qls Marangoni, dessen Bericht überhaupt
Klarheit wünschen übrıg äßt ber dıe Hoffnung, daß dıeses
1n mancher Hinsicht wertvolle Denkmal AUuSs dem christlichen Alter-
tum uUunNns einst wıeder geschenkt werde, bleibt, mehr, da
die Ortlichkeit INn großen Umrissen angegeben ist. De Ross]
hat eıne weıtere Inschrift als sabellianısch iın Anspruch nehmen

dürfen geglaubt, dıe AUS eıner Grabstätte der Via Latina
stammt un och erhalten ıst Sje bildet die Überschrift auf
einem Kpitaph, das neben dem Namen der 'Toten mıt dem Zusatz
In PAaCcC das Bild des guten Hırten, den Wisch, SOwı1e zweimal das
Monogramm Christi bietet , und lautet: DEO SANC VNI

ull. dı archeol. er1st., 18606 , mı1t Abbildung des Steines ; letztere
uch bei Handbuch der altehristlichen Kpigraphik, ILG 294.
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De Rossı 111 lesen: Deo SanCci0Oo Christo unl ; damıt se1 die Iden-

tıtät VO  e Christus und ott ausgesprochen. In Wirklichkeit ıst das
Monogramm nıcht e1l der Inschrift, sondern als Zeichen christ-
lichen Inhaltes IN die Inschrift eingeschoben ; diese selbst ist nıchts
anderes q s eın Bekenntnis dem einen, heiligen Gotte, das durch
dıe Verbindung mıiıt dem Christuszeichen noch einen besondern
Nachdruck erhielt. Diese Art Von Verbindung äßt siıch auch SONS
beobachten. och auch WeNn die Lesung de Rossis begründetx

würde damıiıt doch nıcht eıne modalıstisch - monarchianische
Formel

Cyprian in den Quaestiones Veteris et Novı
] estamenti! und eim AmbrosIi1aster

Eın Beıtrag ZUur Ambrosiasterfrage
Mit einem Anhang: Cypriıan beı Pelagius

Von Hugo Koch, München

In seiner N  3 trefflichen Ausgabe der fl  C  © Ü  D tı E  S} e S
ei Novi Testamentil! D führt Souter eine
einzıge Cyprianbenützung 1 I 4.5, de dom 4,
269, 6, Hartel), auf die iıhn ach selner Angabe ın den Prolego-
iIneN2a (p XX 4  A auftmerksam gemacht hat, während
AauUus Irenäus und Tertullian mehrere Anklänge verzeichnet sind
© die Zusammenstellung 501) Danach könnte INa  — eıine solche
cyprlanische Sstelle In den fast für e1InNn EOMOALOV halten. Dem
ist aber nıcht Vielmehr ist Cyprian * sehr häufg und erglebig
benützt worden. Ich habe 1n meınen „Cyprianischen Untersuchungen“
1926, 484 f den Einduß (Cs auf 102 (contra Novatianum)
aufgezeigt und daraus geschlossen, daß ohl auch die Ahnlichkeit
mancher Ausführungen 1n dieser mıiıt ad Novatianum auf einer
Kenntnis dieser ps.-cyprıanıschen Schrift beruhen werde Den dort

Abgekürzt 2) Abgekürzt Abgekürzt
In seinem Aufsatz über 102 (in den Abh. lex V, Öttingen gewldmet

1898, ön erklärte V, Harnack, daß 6L nırgends eine Abhängigkeit
von den (jedanken ÖN iinden könne, und MmMAacC azu die Anmerkung : „ Am-
broslaster ıtıert den Cyprian, ‚Der DUr beiläufig.‘‘


